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Geheimtipp für Immobilienkäufer
Hamburgs Stadtteile näher betrachtet: In Rothenburgsort entstehen viele Eigentumswohnungen – und das Potenzial ist beträchtlich

Hamburg. Alle zwei Jahre trifft sich
die maritime Branche in Hamburg,
wenn hier dieWeltleitmesse für den
Schiffbau, SMM(Shipbuilding,Ma-
chinery & Marine Technology)
stattfindet. Rund 40.000 Fachbesu-
cherwerden auch in diesem Jahr er-
wartet, wenn die Messe am Diens-
tag für vier Tage ihre Pforten öffnet.
Mehr als 2200 Aussteller aus 70
Ländern zeigen ihreNeuheiten von
effizienten, nachhaltigen Motoren
über moderne Bordküchen bis zu
Autopiloten für den Schiffsbetrieb
ohne Steuermann.
Der Besuch der Messe ist nicht

ganzbillig ist. 75Eurokostet dasTa-
gesticket, 155 Euro der Eintritt für
alle vier Messetage. Allerdings gibt

es in diesem Jahr eine Ausnahme:
Weil der Branche der Nachwuchs
ausgeht, ist für Schüler und Studie-
rende sowie begleitende Lehrkräfte
der Eintritt am Donnerstag und am
Freitag frei.
Dann findet im Rahmen der

SMM der Maritime Carrer Market
(MCM) statt. Dieser bietet Hoch-
schulen,UnternehmenundVerbän-
dendieMöglichkeit, sich zupräsen-
tieren und den Besucherinnen und
Besuchern gezielte Einblicke in die
verschiedenen Berufe der Branche
zu geben.
Rund 25 Unternehmen von

Yachtbauern über Getriebeprodu-
zenten und Technologieunterneh-
men präsentieren sich am 5. und 6.

ten und stellen deutlich mehr in
unseren Unternehmen ein“,
sagt Martin Johannsmann, Vor-
standsvorsitzender VDMA Marine
Equipment and Systems sowie Ge-
schäftsführer von SKFMarine.
Die SMM spricht alle Berufsein-

steiger an – im besonderen Maße
aber Frauen. Die Branche müsse
sich bewusst werden, dass sie auf
mehrGeschlechtervielfalt angewie-
sen ist, sagt Gaby Bornheim, Präsi-
dentin des Verbands Deutscher
Reeder (VDR). „Frauen stellenetwa
die Hälfte der Bevölkerung – auf
uns kann man nicht verzichten.“
Kernthema der SMM wird – wie

kaum anders zu erwarten – die De-
karbonisierung beziehungsweise

die Frage sein, wie die Schifffahrt
klimaneutral wird. „Durch Effi-
zienzmaßnahmen reduzieren Ree-
der im aktuellen Schiffsbetrieb
schon30Prozent ihrer Emissionen,
weitere zehn Prozent sind möglich.
Der Rest muss aus alternativen
Brennstoffen kommen“, sagt Mar-
tin Kröger, Hauptgeschäftsführer
des Verbands Deutscher Reeder. So
zeigen Motorenhersteller bei der
Messe, welche alternativen Treib-
stoffe bereits heute eingesetzt wer-
den können.
Weitere Schwerpunkte der SMM

sind Digitalisierung und angesichts
der Weltlage wenig überraschend:
maritime Sicherheit und Verteidi-
gung. Mit der Maritime Safety and

Defence (MS&D) hat dieser Be-
reich bei der SMM traditionell ein
Herausstellungsmerkmal. Offiziere
und Marine-Delegationen aus der
ganzenWelt werden erwartet
Dabei geht es nicht nur um

Trends im Marineschiffbau., son-
dern auch um sicherheitspolitische
Einschätzungen zu zwei aktuellen
Krisen- und Kriegsgebieten. Der
ehemalige ukrainische Vize-Vertei-
digungsminister Igor Kabanenko
wird etwas zur aktuellen Situation
seines Landes sagen. Jyh-Shyang
Sheu, Experte am Taiwanischen
Institut für nationale Verteidigungs-
und Sicherheitsforschung, spricht
zur Bedrohung durch China in der
Taiwanstraße.mk

Wieman umsonst auf die weltgrößte Schiffbaumesse kommt
Die Branche stellt in Hamburg Weltneuheiten vor. Mehr als 40.000 Besucher werden erwartet

Steffen Preißler

Hamburg. Das ist ein Stadtteil, nah
an der Elbe und nur zwei S-Bahn-
Stationen vom ZentrumHamburgs
entfernt, der noch nicht entdeckt
wurde: Rothenburgsort. Experten
sehen darin die Verlängerung der
HafenCity. Rund 400 Wohnungen
werden hier bis Mitte 2026 fertigge-
stellt, die Bauarbeiten laufen auf
Hochtouren.
Bisher hat der vomWasser umge-

bene Stadtteil nur 10.300 Einwoh-
ner. Doch das wird sich in den
nächsten Jahren ändern, wenn wei-
tere Neubauprojekte hinzukom-
men. Denn bei den Schwerpunkten
derweiterenStadtentwicklungrich-
tet Hamburg seinen Blick nach Os-
ten. „Insgesamt werden in diesem
Gebiet mittelfristig über 1000 neue
Wohneinheiten realisiert – das ist
einechterMeilenstein fürdenHam-
burger Osten“, sagt Stadtentwick-
lungssenatorin Karin Pein.

Nach der Erweiterung der Innen-
stadt durch die HafenCity, der Er-
neuerung der Elbinseln und des
Harburger Binnenhafens geht es
darum, die urbanen Räume strom-
aufwärts im Osten Hamburgs wie-
der näher an die Stadt zu rücken.
Denn diese Stadtteile wie Rothen-
burgsort, Hammerbrook oder Bill-
brook bieten noch Platz für neue
Nachbarn.Sowurdees imStadtent-
wicklungskonzept „Stromaufwärts
an Elbe und Bille“ schon 2014 be-
schrieben.
Noch hat Rothenburgsort viel

Platz für neue Bewohner. Schon
jetzt gibt es mehr Zuzüge als Ab-
wanderung. Auf einem Quadratki-
lometer wohnen nur 1435 Einwoh-
ner, in Eppendorf sind es sechsein-
halbmal so viele. Dabei war der
Stadtteil vor dem Zweiten Welt-
krieg mit mehr als 45.000 Bewoh-
nern dicht besiedelt. Rund um den
Billhorner Röhrendamm unterhiel-
ten namhafte Geschäfte ihre Filia-
len, darunter Karstadt und Leder
Schüler. Es war die Einkaufs- und
Flaniermeile des Stadtteils.
Wie das benachbarte Hammer-

brook wurde Rothenburgsort bei
Luftangriffen im ZweitenWeltkrieg

Unmittelbar angrenzend an
Urban Isle entsteht ein weiteres
Wohnprojekt mit dem Namen Ro-
denborg mit 181 Wohnungen. Da-
von sind 128 Eigentumswohnun-
gen und 53 Einheiten als geförder-
ter Wohnraum, der vermietet wird.
Für einen Teil des Projekts konnte
bereitsRichtfest gefeiertwerden. Im
Erdgeschoss des Projekts von Evo-
real sind eineKindertagesstätte und
Gewerbeflächen geplant. Weitere
Einkaufsmöglichkeiten, Kindergär-
ten und Schulen liegen in unmittel-
barer Umgebung.

276 geförderte Wohnungen, unter
10 Euro pro Quadratmeter
Die zunächst 86 Eigentumswoh-
nungenmitWohnflächenvon46bis
120 Quadratmetern werden von
Grossmann & Berger und Engel &
Völkers vermittelt. Die Fertigstel-
lung ist für Mitte 2025 vorgesehen.
Bisher sind erst sechs Wohnungen
verkauft und einige reserviert. Eine
kleine Zwei-Zimmer-Wohnung mit
49 Quadratmetern kostet 395.000
Euro. Für eine fast 100 Quadratme-
ter großeWohnungwerden665.000
Euro fällig. Damit liegen die Quad-
ratmeterpreise in der Regel zwi-
schen rund 6800 und 8100 Euro,
wenn man nicht gerade in den
obersten Etagen wohnen möchte,
denn das ist noch teurer.
Abseits dieser Neubauprojekte

gibt es fast keine Immobilien zum
Verkauf, wie ein Blick auf das Im-
mobilienportal ImmoScout24
zeigt. Auch Mietwohnungen wer-
den auf dem freien Markt nicht an-
geboten, wennman vonmöblierten
Apartmentsmit einerKaltmiete von
27 Euro pro Quadratmeter einmal
absieht.
Bisher ist Rothenburgsort bei Be-

standswohnungen für günstigeMie-
ten bekannt. Der Anteil der Bewoh-
ner mit Migrationshintergrund im
Stadtteil liegt bei 65 Prozent. Der
vorhandene Wohnraum in vorwie-
gend Backsteinbauten kommt von
Genossenschaften wie der Hansa
Baugenossenschaft oder derBauge-
nossenschaft freier Gewerkschafter
mit zusammen mehr als 500 Woh-
nungen und der Saga, die jetzt auch
vier Neubauprojekte im Stadtteil
mit 276 geförderten Wohnungen
und Anfangsmieten unter zehn
Euro pro Quadratmeter errichtet
oder bereits fertiggestellt hat.
Im Bestand hat die Saga rund

1400 Wohnungen mit einer Durch-
schnittsmiete von knapp acht Euro
indemStadtteil.Obdie teurenNeu-
bautenderBeginneinerGentrifizie-
rung, wie auch in anderen Stadttei-
len Hamburgs ist, wird sich zeigen.

geradezu vernichtet. Unzählige
Menschen starben, nur eine Hand-
voll Häuser blieb stehen. Danach
war vor allemPlatz für neueGewer-
beansiedlungen statt für Wohnbau-
ten.
Das wird sich nun ändern. Zwi-

schen Billhorner Kanalstraße und
Marckmannstraße errichtet Pro-
jektentwickler Instone 210 Woh-
nungen imQuartier Urban Isle. Ein
Drittel der Ein- bis Fünf-Zimmer-
WohnungenmitGrundflächen zwi-
schen 38 und 140 Quadratmetern
sind bereits verkauft, obwohl die
Fertigstellung erst für den Sommer
2026 vorgesehen ist. Dann besteht
auch dieChance, alsMieter in diese
Wohnungen einzuziehen. Aller-
dings muss im frei finanzierten
Wohnungsbau mit Quadratmeter-
preisen von mehr als 20 Euro ge-
rechnet werden.
„Es sind vor allemKapitalanleger,

die jetzt dieseWohnungen kaufen“,
sagt Christian Peters, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter des Maklers
Peters+Peters, der neben Thomas
Klinke Immobilien mit der Vermitt-
lung beauftragt ist. Das sind Privat-

personen, die zum Teil schon meh-
rere Immobilien besitzen. „Für
Eigennutzer ist der Stadtteil noch
schwer zu vermitteln.“ Die Quad-
ratmeterpreise liegen nur im Erdge-
schoss für große Wohnungen bei
knapp 6000 Euro. „Für die kleinen
Wohnungen ab dem ersten Oberge-
schoss betragen die Quadratmeter-
preise bereits rund 7700Euro“, sagt
Peters. Viel Geld, aber in der be-
nachbarten HafenCity ist es dop-
pelt so teuer.
„Die Investoren erkennen das

Entwicklungspotenzial des Stadt-
teils“, sagt Peters undwagt die Prog-
nose, dass selbst bei einer minima-
len Wertsteigerung von zwei Pro-
zent pro Jahr in zehn Jahren der

Quadratmeterpreis bei 9200 Euro
liegen könnte, wennman jetzt 7700
Euro bezahlt habe. Und das sei eine
sehr konservative Rechnung. „Eine
Lageentwicklung ist in dieser Rech-
nung noch gar nicht enthalten.“
Aber Immobilienkäufer brauchen
auch Geduld. „Es wird noch zehn
Jahre dauern, bis Rothenburgsort
zu anderen Stadtteilen aufschließt
und von der Masse entdeckt wird“,
sagt Peters.
Schon jetzt bietet der Stadtteil

aber mehr, als viele vermuten.
„Sportboothafen und Kleingarten-
siedlungen sind nah, es gibt viel Na-
tur hier, aber auch eine gute Ver-
kehrsanbindung an die Innenstadt
und in andere Richtungen“, sagt Pe-

ters. „Der Stadtteil hat schon jetzt
eine abwechslungsreiche undhoch-
interessante Freizeit-, Kunst- und
Kulturszene.“
Es gibt urige Kneipen wie Zur

Mühlenklause oder das schwim-
mende Ponton-Café Entenwerder
1, das ein echter Besuchermagnet
ist. Rothenburgsort hat auch ein
Kunst- und Kulturzentrum, das
PEM-Center-Hamburg, das zu Le-
sungen, Konzerten und Komödien
einlädt. Inmitten eines wunder-
schönen, von der Elbe umgebenen
Naturparks steht das Industrie-
denkmal, das alte Wasserwerk Kal-
tehofe.
Auf der Fahrradroute kann man

die City in 15 Minuten erreichen.
„Die Bebauung von Rothen-
burgsort ist die logische Erweite-
rung derHafenCity, in der nur noch
wenige Baufelder verfügbar sind,
gen Osten“, sagt Peters. In der Ha-
fenCity werden aber noch einmal
ganz andere Preise für Wohneigen-
tum und Mietwohnungen aufgeru-
fen. Zum Beispiel 15.000 Euro pro
Quadratmeter für Eigentum und 30
Euro für Mietwohnungen.

Im Hamburger Stadtteil Rothenburgsort stehen mit dem Neubauprojekt Rodenborg zunächst 86 Eigentumswohnungen zum Verkauf. ALT/SHIFT

Sportboothafen und
Kleingartensiedlungen
sind nah, es gibt Natur
und Verkehrsanbindung.

Christian Peters,Makler

September in Halle B2 als poten-
zielle Arbeitgeber für die junge Ge-
neration. „Den Engpass bilden jetzt
tatsächlich die fehlenden Fachkräf-
te, um die Aufträge zu erfüllen und
fristgerecht an die Kunden auslie-
fern zu können. Deshalb sind wir
ständig auf der Suche nach Talen-

Schiffsmotoren gibt es zu sehen.
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